
Europäische Konföderation
der Oberrheinischen Universitäten

Aktualisierte Fassung der Vereinbarung der Konferenz der Rektoren und Präsidenten
der Oberrheinischen Universitäten vom 19. Oktober 1989

(einschließlich der in der Präsidiumssitzung vom 11. Dezember 2000 beschlossenen Änderungen)

Anlässlich der Sitzung der ”Konferenz der Rektoren und Präsidenten der
Oberrheinischen Universitäten“ am 11. Dezember 2000 in Straßburg haben

- der Rektor der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg im Breisgau, Prof. Dr.
Wolfgang Jäger

- der Rektor der Universität Basel, Prof. Dr. Ulrich Gäbler
- le Président de l’Université Louis Pasteur de Strasbourg, Professeur Jean-Yves

Mérindol
- le Président de l’Université Marc Bloch de Strasbourg, Daniel Payot
- le Président de l’Université Robert Schuman de Strasbourg, Christian Mestre
- der Rektor der Universität Karlsruhe (TH), Prof. Dr. Sigmar Wittig
-     le Président de l’Université de Haute Alsace à Mulhouse, Professeur Gérard       

 Binder

die Vereinbarung vom 19. Oktober 1989 in einigen Punkten verändert. Die nach-
stehende Fassung bezieht diese  Veränderungen mit ein.



VEREINBARUNG

Artikel 1
Die Universitäten am Oberrhein zwischen Schwarzwald, Jura und Vogesen,

- die Albert-Ludwigs-Universität Freiburg im Breisgau,
- die Universität Basel,
- l’Université Louis Pasteur de Strasbourg,
- l’Université Marc Bloch de Strasbourg,
- l’Université Robert Schuman de Strasbourg,
- die Universität Karlsruhe (TH),
- l’Université de Haute Alsace de Mulhouse,

schließen sich in der Absicht, ihre Zusammenarbeit in allen Bereichen von Lehre und
Forschung insbesondere durch

- geg enseit ige Nu tzung von Er kenntnissen und Erfahrungen,
- Austausch von Wissenschaftlern un d Studierenden sowie von technischem und

administrativem Personal,
- Gegenseitige Anerkennung von Studienleistungen,
- Einrichtung gemeinsamer Studiengänge,
- Durchführung gemeinsamer wissenschaftlicher Vorhaben,
- Erstellung und Vernetzung von Forschungsdatenbanken,
- Aufbau interuniversitären Weiterbildungsprogramme,
- grenzüberschreitende koordinierte Öffentlichkeitsarbeit

noch wirksamer zu erleichtern und zu stimulieren, unter dem Namen EUROPÄISCHE
KONFÖDERATION DER OBERRHEINISCHEN UNIVERSITÄTEN zu einem
grenzüberschreitenden Zweckverband zusammen.

Die Selbständigkeit der Universitäten, ihre gesetzlichen Grundlagen und die
Zuständigkeit hochschulpolitischer Instanzen bleiben gewahrt.

Die Oberrheinischen Universitäten erklären ihren Willen, im Rahmen ihrer gesetzlichen
Grundlagen durch geeignete Anpassung von Ordnungen und administrativen
Regelungen die hiermit vereinbarte Zusammenarbeit zu erleichtern und zu fördern.

Artikel 2
Die Universitäten bedürfen zur Erfüllung der hier erklärten Absicht, im Rahmen ihrer
Autonomie in Lehre und Forschung zusammenzuarbeiten, der Hilfe und Förderung
durch städtische, regionale, nationale und internationale Instanzen.

Gegenüber den staatlichen und regionalen Instanzen wird die Konföderation durch die
Universitäten des betreffenden Landes vertreten.



Im Hinblick auf internationale Programme und Konventionen ernennt die Konföderation
Beauftragte oder Delegationen, die insbesondere auch die Interessen der
schweizerischen Partneruniversität Basel bei den Institutionen der Europäischen
Gemeinschaft vertreten.

Die Mitarbeit weiterer Hochschulen, wissenschaftlicher Institutionen und Einrichtungen
bei gemeinsamen Arbeits- und Forschungsvorhaben ist mit Zustimmung der
Oberrheinischen Universitäten möglich.

Artikel 3
Organ der Konföderation ist das Präsidium; es wird vom Sekretariat unterstützt.
Die amtierenden Rektoren und Präsidenten der Oberrheinischen Universitäten bilden
das Präsidium der Konföderation. Sie wählen aus ihrer Mitte den Vorsitzenden jeweils
für ein Jahr. Der Vorsitz wird im Turnus von jeweils einer der Universitäten ausgeübt.
Dieser Tur-nus wird im voraus festgelegt.1 Außen-stehende Personen können aufgrund
ihrer Fachkompetenz als Berater zu den Sitzungen des Präsidiums eingeladen werden.

Artikel 4
An den Sitzungen des Präsidiums, die in der Regel einmal jährlich stattfinden und von
den Universitäten im Turnus organisiert werden, nehmen die Administratoren mit
beratender Stimme teil. Sekretariatssitzungen werden nach Bedarf angesetzt, prinzipiell
viermal pro Jahr, sie bereiten unter anderem die nächste Sitzung des Präsidiums vor.

Die Konföderation verfügt über ein ständiges Sekretariat, dessen Personal im
gemeinsamen Einvernehmen des Präsidiums bestimmt wird. Der Sitz des ständigen
Sekretariats wird vom Präsidium festgelegt. Er muss nicht mit dem Sitz der
Konföderation übereinstimmen, der derjenige der Universität des jeweiligen Präsidenten
ist.

Die  sie b en  Un iver sit ät en  de r Ko n fö de r at io n tra ge n  die  la uf en d en  Kost en  de s st än d ig en 
Sekre ta r ia ts zu  g le ich en  Te ilen . 1

Kon fe re n zspr a ch en  sin d De u tsch  u nd  F ra nzösisch.  Pro to ko lle , Dokum en t e u nd 
Pub lika t io ne n  wer de n in b eide n Spr ache n  e rste llt .

Art ik el  5
Die  Besch af f un g der  zur  Dur ch fü h ru ng  von  g em einsa me n Stu dien - , Arb eits-  u nd 
F or schu n gspr o gr am me n  b en öt ig t en  M it te l ist  Auf ga be  de r b et eilig te n Unive rsitä te n .

Die Reduzi er ung des  Mandates,  di e Fes tegung ei nes  Tur nus  (vgl . Anlage) , die Einr ic ht ung des 
s tändigen Sek retari ats  sowi e di e Uml egung der daf ür  anf all enden Kos t en auf di e
Mit gl iedsuni v er si tät en si nd vom Pr äs i di um in sei ner  Sit z ung vom 11.  Dezember 2000 in St raßburg
unt er  Bezug auf  Art .  12 Abs . 3 der  v orl iegenden Ver ei nbarung einstimmig beschlossen worden.



Die Universitäten stellen ihre Einrichtungen für gemeinsame Lehrveranstaltungen und
projektgebundene Vorhaben in Absprache und gegenseitiger Verständigung zur Verfügung.

Reisekosten trägt generell die entsendende, Aufenthaltskosten die gastgebende Universi-
tät. Über die Finanzierung gemeinsamer Veranstaltungen, Publikationen usw. beschließt
– soweit sie nicht durch die Beteiligten selbst geregelt ist – das Präsidium.

Artikel 6
Die Konföderation fördert die Durchführung gemeinsamer Forschungsvorhaben und  die
Ein richtu ng gem einsam er Institute  sowie die Erstellung und Vernetzung von
Forschungsdatenbanken.

Die Konföderation fördert auch die Einrichtung gemeinsamer Studien, Studiengänge
und Weiterbildungsangebote und führt die dazu notwendigen Absprachen zwischen den
Fakultäten herbei.

F ür  die  Einr ich tu ng  ge me insam er  St ud ien gä ng e  ode r  Weite r bild u ng sa ng e bo te  me hr er e r
O be rr he inisch er  Univer sit ät en  od er  die ge me insam e  Bet eilig un g  an in t er na t io na le n 
F or schu n gspr o gr am me n  wer d en  auf  de r Basis d ieser  Gr un dsa tzve r einb ar u ng  g e so nd er t e
Ver einb a ru ng e n ab ge sch lo sse n,  die de r  Zustim mu ng  de r un ive rsitä re n und /o d er 
sta at liche n Gre mien  be dü r fe n. 

Alle Ve r einb a ru ng en ,  d ie  be re it s zwisch en  d e n Ob e rr he in ische n  Unive r sitä t en  o de r  ihr e n
F akultä t en  b e st eh en ,  wer d en  n ach  e ve n tu elle r  Anp a ssun g in die  Kon ve n tion  in te gr ier t. 

Art ik el  7
Die  O be r rh ein isch en  Un ive rsit ät e n fö r de rn 
jede Art von Austausch und Zusammenarbeit unter den Mitgliedern ihrer Lehrkörper.

Nach bilateraler Absprache können Dozenten jeweils für ein Semester einen Teil ihrer
Lehrverpflichtung an einer anderen Oberrheinischen Universität erfüllen.

Für Gastlehraufträge im Rahmen dieses Dozentenaustausches, Gastreferate, Prü-
fungsbeteiligung oder Kommissionsmitarbeit von Dozenten aus anderen Oberrhei-
nischen Universitäten der Konföderation werden keine Honorare bezahlt.

Dozenten, die über ihre Lehrverpflichtung hinaus im Rahmen der Konföderation
Lehraufgaben wahrnehmen, erhalten eine vom Präsidenten der Konföderation zu
genehmigende Vergütung.



Artikel 8
Studierende, die zur Teilnahme an einzelnen Lehrveranstaltungen, für einen kurz-
fristigen Studienaufenthalt im Rahmen des regulären Semesterbetriebs oder für ein
ganzes Nebenfachstudium eine andere Oberrheinische Universität besuchen, bleiben
an der eigenen Universität immatrikuliert und zahlen an der gastgebenden Universität
keine Gebühren.

Zur Erleichterung solcher Universitätswechsel wird gemäss Vereinbarung der Rektoren
und  Prä sident en vom  2. Okt ober 1987 ein gemeinsamer Ausweis für Studierende der
Oberrheinischen Universitäten (Studenten-Regio-Ausweis) ausgestellt, dessen Inhaber
an den anderen Universitäten die gleichen Benützungsrechte und Vergünstigungen
genießen wie die  eig enen imm atriku lierte n Stu dieren den.
_ Die Erweiterung des Art. 7 um den letzten Absatz ist vom Präsidium in seiner Sitzung vom 20.
November 1990 in Straßburg unter Bezug auf Art. 12 Abs. 3 der vorliegenden Vereinbarung
einstimmig beschlossen worden.
Jede Universität verpflichtet sich, den für ihre immatrikulierten Studierenden geltenden
Versicherungsschutz auf Studien an den anderen Oberrheinischen Universitäten
auszudehnen und auch im öffentlichen Bereich für Studierende aus ander en 
O be rr he inisch en  Univer sit ät en  g leich e 
Vergünstigungen zu erreichen. Beim Bezug des Ausweises sind die Studierenden
entsprechend zu informieren.

Artikel 9
Es ist  e rklä rt e  Absicht  de r O be rr he inisch en  Universitäten, die gegenseitige Anrechnung von
Studienleistungen und die Anerkennung von Zwischenexamen und Studienabschlüssen zu
fördern. Dazu sind Absprachen zwischen den zuständigen universitären Instanzen
erforderlich.

Artikel 10
Die Oberrheinischen Universitäten fördern auch die Zusammenarbeit und den grenz-
überschreitenden Austausch von technischem und administrativem Personal.

Artikel 11
Neben der Zusammenarbeit in Lehre und Forschung und neben der Förderung ge-
meinsamer Arbeits- und Forschungsvorhaben soll auch der Austausch im kulturellen und
sportlichen Bereich intensiviert und gepflegt werden.

Artikel 12
Die se Ver einbar ung wird in deutscher un d fran zösischer Sp rache abgeschlosse n. Beide
Fassung g elten gleich ermaße n.



Die  Vereinbarun g wird  von den Rektoren und Pr äsiden ten de r Ober rheinischen Uni-
ver sitäte n unte rzeich net, sobald die er forder lichen  unive rsitär en und  inner staatlichen
Gen ehmigu ngen vorlieg en. Sie trit t mit dem Da tum de r letzten Un terzeichnung  in Kr aft.

Ein e Ände rung der vor liegen den Ve reinba rung kann je derzeit von einer der be iteiligten
Universitäten b eantra gt wer den. Sie bed arf de r Zust immung  aller  Mitglieder des Pr äsidiu ms.

Jed e bete iligte  Unive rsität  kann jeweils bis Ende März au f den Beginn  des nächste n
aka demischen Ja hres d iese Vereinb arung kündig en und  aus d er Kon födera tion a ustret en.

Die  ”Euro päisch e Konf öderat ion de r Ober rheinischen Univer sitäte n“ besteht auf der  Basis
die ser Ve reinba rung, solang e ihr mindestens vier Un iversitäten aus allen dr ei Län dern
ang ehören .

Anlage

Turnus: 2001: Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
2002: Université Louis Pasteur de Strasbourg
2003: Universität  Friedericiana (TH) Karlsruhe
2004: Université de Haute Alsace de Mulhouse
2005: Université Robert Schuman de Strasbourg
2006: Universität Basel
2007: Université Marc Bloch de Strasbourg


